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MORE FAKE NEWS  

FROM not - only THE VINDICTIVE  

HOLOCAUST FABRICATORS /L IARS  

THIS IS HOW THEY DO IT!  
---------------------------------------------------------------------------------------------------    

* Remember the dialectic trick for winning an argument against the designated enemy, and 

German philosophe r Martin Heideggerôs succinct comment, published only in 2014 :  

The Jews, with their marked gift for calculating, live, already for the longest time, 

according to the principle of race, which is why they are resisting its consistent 
application with utmost violence.  

__________ _____________________________________  
Mr Benno Schaub ôs May 2018  Dresden conviction caused him to ask for donations so he can pay the 
ú4,800 imposed fine, which has now been reported by a regional Swiss newspaper, labeling Schaub a 

right - wing extremist and Holocaust denier.  
------------------------------------  

From:  Benno Schaub  benno.schaub@g mail.com   Sent:  We dnesday, 22 August 2018 3:28 PM  

Subject:  Die Presse schäumt und lügt  

Liebe Freunde,  

Das Regionalblättchen "Nordkurier" macht wieder 

Stimmung gegen mich (siehe Anhang).  

Anlass ist meine E -Post vom Juni an den Freundeskreis, 

in dem ich üb er meine Verurteilung durch das 

Amtsgericht Dresden berichtete und gleichzeitig um 

Spenden für die Geldstrafe bat. Natürlich landete dieser 

Brief auch irgendwann bei der Presse, und so entstanden 

die Artikel im "Blick nach rechts", in der Schweizer WOZ 

und  nun eben im Nordkurier. Die Journalisten haben sich 

wie üblich bemüht, mich als Rechtsextremen und Holo -

Leugner durch den Kakao zu ziehen. Dumm für sie, dass 

sie -  vermutlich irrtümlich und wegen schlampiger 

Recherche -  eine Lüge verbreiten, die durch die  Behörden 

leicht widerlegt werden kann: Ich habe nämlich 

tatsächlich eine Wohnung in der Schweiz, bin dort 

ordnungsgemäß angemeldet; auch mein Auto hat 

Schweizer Kennzeichen.  

Nun warte ich also ab, was die Dresdner zu entschließen 

belieben. Falls es zu ein er Verhandlung kommt, wird 

mein Anwalt mich vertreten.  

Die Inquisitoren werden ihre Fantasie sehr anstrengen 

müssen, um mich zu verurteilen, denn das 

Bundesverfassungsgericht hat ja neulich das Netzradio 

Germania  freigesprochen, das die Opferzahlen von 

Auschwitz usw. als "erbärmlich gelogen" bezeichnete. 

Soweit bin ich in Dresden nicht gegangen...  

Sobald sich etwas tut, berichte ich euch wieder.  

Nochmals vielen Dank an alle, die mich in der einen oder 

anderen Form unterstützen  

und herzliche Grüße  

Bernhard S chaub  

------------------------------------------  

 
Bernhard  Schaub is also a member of the Iranian 

Holocaust Committee, 2 nd  from right . 

Note that the December 2006 Teheran Holocaust 

Conference was specifically titled  ña reviewò and not ña 

denialò conference. 

The  upholders of the legally protected Holocaust 

narrative still have not forgiven former Iranian President, 

Dr Mahmud Ahmadinejad, for hosting this unique global 

conference.  

Hence, t o this day  it  still irritates those who cannot 

tolerate anyone daring to ask questi ons concerning the 

legally protected dogmatic Holocaust narrative  that this 

unique conference , of all places, was held in the Middle 

East, in Iran!  It also had a global political impact on 

Iranôs relationship with countries that legally protect the 

official but flawed Holocaust narrative.  
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Further to Dr Hans Berger ôs death in custody  
Under  the guise of Privacy concerns bureaucrats 
and politicians in Holocaust - controlled countries 
need not report the names of those  individuals who 

die in custody . For example , in September  77 - year -

old Austrian Hans Ber ger , who had been held  on 
remaind since December 2016 , died while awaiting 
trial, and the authorities knew h e was suffer ing ill -
health from a heart con d ition.   

***  
Gesendet:  Sonntag, 26. August 2018 um 20:14 Uhr 
Von:  "Die Aula [Redaktion]" redaktion@dieaula.at   
An:  "'Dr. Gerhard Staudinger -  FPÖ Bildungsinstitut'" 
< gerhard.staudinger@fpoe.at >, duswald@aon.at , 
"'Wolfgang Hofer'" < hoferwolfgang537@gmail.com >  
Betreff:  ORF - Bericht vom 26.8.18  

Kopf der ĂEuropªischen Aktionñ in U- Haft 
gestorben  

Der mutmaÇliche Kopf der rechtsextremen ĂEuropªischen 

Aktionñ (EA), Hans B., ist vor rund zwei Wochen in der 

Justizanstalt Wien -Josefstadt verstorben. Die Sprecherin 
der Staatsanwaltschaft Wien, Nina Busse k, bestätigte der 
APA einen Bericht des ĂKurierñ (Sonntag-Ausgabe). Der 
herzkranke 77 -Jährige befand sich seit Dezember 2016 in 
U-Haft.  Die Wiener Anklagebehörde ermittelt seit 
Längerem gegen den heimischen Ableger der 

neonazistischen Gruppierung. B. soll als ĂLandesleiter f¿r 
¥sterreichñ mit mehreren Mitstreitern die Beseitigung der 

Bundesregierung, das Installieren einer neuen 
ĂReichsregierungñ und in weiterer Folge den ĂAnschluss 
an ein GroÇdeutsches Reichñ angestrebt haben. 

Aufruf zu Anschlägen  

Die ĂEuropªische Aktionñ unterhielt Verbindungen zu 
gewaltbereiten rechten Gruppierungen, etwa dem Verein 
ĂStahlsau eVñ im ostdeutschen Th¿ringen. Zum Aufbau 
einer bewaffneten ĂEuropªischen Befreiungsarmeeñ 
sollten theoretische und praktische Ausbildungslager in 
Ungarn stattfinden. Wenige Tage vor seiner Festnahme 

hatte sich B. noch in einer E -Mail für Gewalt gegen 
amtierende Politiker ausgesprochen.  
Die staatsanwaltschaftlichen Ermittlungen gegen 
insgesamt acht Beschuldigte laufen in Richtung 
nationalsozialistisch er Wiederbetätigung, 
staatsfeindlicher Verbindungen (Paragraf 246 
Strafgesetzbuch) und Verhetzung. Die Rechtsvertreter 

von B. hatten mehrfach Haftbeschwerden eingebracht 

und auf die aus ihrer Sicht überlange Verfahrensdauer 
hingewiesen. Obwohl die gesundhe itlichen Probleme des 
77 -Jährigen bekannt waren, wurde von der Justiz eine 
Enthaftung gegen gelindere Mittel abgelehnt. B. war in 
der Schweiz gemeldet, die Strafverfolgungsbehörden 
gingen von Fluchtgefahr aus.  

* https://orf.at/stories/2452427/  
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